
öffnet. „Hier war früher Sand“,
erzählte Hannelore Dammers.
Sie kannte das Gelände von vie-
len Spaziergängen: „Das war

unser Spielparadies mit den
Kindern und den Enkelkin-
dern.“ Inzwischen wohnt Dam-
mers in Wiemersdorf, aber nun
wollte sie ihr altes Revier „noch-
mal ein bisschen intensiver se-
hen.“ Das Waldbad war einst
das Freibad der Stadt. Es war
von Bad Bramstedter selbst an-
gelegt worden. Erst Anfang der
1970er-Jahre wurde es ge-
schlossen, weil Bad Bramstedt
mittlerweile ein Warmwasser-
freibad hatte. 

In den 1990er-Jahren hatte
die Stadt das Waldbad dann
zum Biotop erklärt. Die bis da-
hin schnurgeraden Ufer wurden
etwas natürlicher gestaltet. Mit
einer Schutzhütte und einer
Grillanlage ist es auch ein Ziel
für Ausflügler. Doch wegen des
geschlossenen Teppichs Enten-
grütze und dem darin schwim-
menden Unrat macht das Wald-
bad hinterlässt das Waldbad
keinen schönen Eindruck. Seit
Jahren schon gibt es Pläne, die
Anlage mit Fördergeldern der
Aktivregion Holsteiner Auen-
land zu verschönern. Umgesetzt
wurden sie bisher nicht. 

Führerin Oden-Behrendt

BAD BRAMSTEDT. „Die Flaschen
mal weggedacht, wäre das ein
Naturzustand, der völlig in Ord-
nung ist.“ Dabei sieht der Tüm-
pel auf den ersten Blick nicht so
aus: Er ist von einer dicken grü-
nen Schicht Entengrütze be-
deckt, darin schwimmen einige
leere Buddeln. Die stören auch
Gisela Oden-Behrendt, aber ih-
re Messungen zeigen: Das Alte
Waldbad in Bad Bramstedt ist
ein intaktes Gewässer.

17 Besucher folgten der Land-
schaftsführerin zu einem Natur-
spaziergang in der Umgebung
des Alten Waldbades, durchs al-
te Kurgebiet und am Hügelgrab
vorbei. Eingeladen hatten die
Bad Bramstedter Grünen. „Zu
entdecken gibt es immer etwas
in der Natur“, stellte Oden-Beh-
rendt gleich zu Beginn klar. Und
das wollten die Spaziergänger
offenbar auch: Sie schnupper-
ten an Wasserproben, begut-
achteten Blätter und freuten
sich über zwei Frösche, die vor
ihren Füßen in Richtung Wasser
hopsten. 1937 wurde das Wald-
bad am östlichen Stadtrand er-

schärfte den Blick für die Land-
schaft. Als „wirklich interes-
sant“, beurteilte eine Teilneh-
merin die Tour, „Sie macht das
in guten Dosen“, lobte eine an-
dere die Erklärungen der Land-
schaftsführerin.

Oden-Behrendt erklärte den
Unterschied zwischen Winter-
und Sommerlinden – die Win-
terlinden haben braune Här-
chen an den Blättern, die Som-
merlinden weiße – und zeigte

den Teilnehmern den ange-
brannten Rauchporling. Das ist
ein Fäulnispilz, den sie an einer
großen Buche entdeckte, dort,
wo vor vielen Jahren ein großer
Ast abgesägt wurde. Der Pilz
zersetzt den Baum, aber dieser
Kampf zwischen Baum und
Rauchporling könne durchaus
noch Jahrzehnte andauern, er-
klärte Oden-Behrendt.

Unterwegs nahm sie drei
Wasserproben und bestimmte

pH-Wert und elektrische Leitfä-
higkeit des Wassers. Mit diesen
Parametern gab sie eine erste
Abschätzung über den Zustand
der Gewässer ab. Ein Ergebnis
dabei: Das Wasser in Osterau
und Waldbad ist so ähnlich, weil
das Alte Waldbad vom benach-
barten Fluss gespeist wird. 

Die dritte Probe, gezogen aus
einem Teich gleich neben der
Osterau, auf der anderen Seite
eines Fußwegs, zeigte eine
Überraschung: Die Werte wi-
chen auffällig von den anderen
ab. Oden-Behrendts Erklärung:
Der Teich ist Rest einer alten So-
le-Quelle, mit der Bad Bram-
stedts Geschichte als Kurstadt
1879 begann. Bis 1933 betrieb
Oskar Alexander hier die Rheu-
maheilstätte, in der auch Sole
angewendet wurde. Das alte
Kurhaus wurde in den 1990er
Jahren allerdings abgerissen
und von einem Privat-
eigentümer am Original orien-
tiert wieder aufgebaut. Reste
künstlicher Grotten und der frü-
here Gondelteich, auf dem eine
Ruderpartie möglich war, erin-
nern an die früheren Kuranla-
gen. 

VON JANN ROOLFS
...................................................

Hannelore Dammers aus Wiemersdorf kennt das Alte Waldbad aus
Kindertagen. Hier hatte sie oft gespielt. Als Kurgast aus dem Weser-
bergland nahm Mario Meier an der Führung teil.
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Zu entdecken gibt
es immer etwas
in der Natur. 
Gisela Oden-Behrendt, 
die Landschaftsführerin nahm auf
dem Spaziergang Wasserproben
mit diesem Gefäß am langen Stab

Landschaftsführerin Gisela Oden-Behrendt erläuterte die Geheimnisse der Natur zwischen Bäumen, Pilzen und Osterau

Ein Spaziergang rund ums Alte Waldbad
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Im Jahr 2003 spektakulär wiederer-
öffnet, fristet sie dennoch seit Jahren
in BAD BRAMSTEDTeher ein Schat-
tendasein, die Skateboardbahn ne-
ben dem Freibad Roland-Oase. Das
soll sich heute Nachmittag ändern.
Carl Fölster, amtierender Europa-

meister im Longboard, gibt ab 16 Uhr
für Anfänger und ab 17 Uhr für Fort-
geschrittene Kurse auf der Anlage.
„Es ist eines meiner Skate-Schul-Pro-
jekte in der Longboard-Masterclass,
die ich immer während der Schulferi-
en anbiete“, erläutert der 29-Jährige

Hamburger, der in Willenscharen na-
he Bad Bramstedt aufgewachsen ist
und heute zeitweilig auf Fuerteven-
tura lebt. Bad Bramstedt habe er aus-
gesucht, da die Bahn hier optimal sei.
Die 450 Quadratmeter große Skate-
board-Anlage wurde bereits bei der

Wiedereröffnung vor 14 Jahren um
eine breite Quarterpipe mit einer
Banks erweitert, und die Pyramide
erhielt die bei der Skaterfans begehr-
te Rail. Die Nutzung der Skaterbahn
ist kostenlos. Der Schlüssel ist zu den
Öffnungszeiten des Freibades in der

„Roland-Oase“ erhältlich, im Winter
bei Freibadchef Hans-Peter Kalusok
selbst auf dem Gelände. Die Mitt-
wochskurse mit Carl Fölster kosten
pro Teilnehmer 25 Euro.

TEXT BMD/FOTO: PRIVAT

Der Europameister
auf dem Longboard
zeigt ab heute, 
wie es geht

BAD BRAMSTEDT. „Bilder in
der Musik“ war das Thema des
außergewöhnllichen Konzerts
in der Maria-Magdalenen-Kir-
che mit dem Bad Bramstedter
Kantor Ulf Lauenroth an der
Orgel und dem Leipziger Jür-
gen Hartmann an der Trompe-
te.

„Keine leichte Kost“ ver-
sprach Ulf Lauenroth bei sei-
ner Begrüßung den 35 Musik-
interessierten und das stimmte
ganz besonders bei der zeitge-
nössischen Komposition
„Okna“ (Fenster) des tsche-
chischen Komponisten Petr
Eben über vier Glasmosaik-

fensterbilder des russisch-
französischen Malers Marc
Chagall, in denen die zwölf
Stämme Israels abgebildet hat.
Auf den vier von Eben „musi-
kalisierten“ Fenstern, die je-
der Zuhörer in Bad Bramstedt
eingangs als Foto überreicht
bekam, sieht man Motive des

Meeres, Vögel in der Luft, pas-
torale Idylle auf dem Land und
eine feierliche liturgische Ze-
remonie aus dem russisch-or-
thodoxen Judentum, die Petr
Eben zu facettenreichen
Klangbildern inspirierten und

die von Jürgen Hartmann und
Ulf Lauenroth mit allen spiel-
technischen Mitteln der heuti-
gen Orgel- und Trompeten-
kunst in spannende Harmonik
umgesetzt wurden. 

Nach dem sanft angestimm-
ten Orgelstück „Sonnenauf-
gang“ von Sigfrid Karg-Elert
mit dem gewaltig strahlenden
Finale beeindruckte der Trom-
peter bei Modest Mussorgskys
„Bilder einer Ausstellung“ mit
fünf unterschiedlichen Trom-
peten, wie der Piccolo-Trom-
pete und dem gedämpften Flü-
gelhorn, die er zuvor dem Pu-
blikum gezeigt und anhand
von Klangbeispielen erklärt
hatte. Jürgen Hartmann und

Ulf Lauenroth zauberten mit
feinem Ausdruck verschiede-
ne Stimmungen hervor und
präsentierten die elegische
Melodie des „alten Schlosses“,
das humoristische Ballett der
nicht ausgeschlüpften Küch-
lein“ (Küken) und vor allem
den majestätischen Glanz bei
der musikalischen Schilde-
rung des „Großen Tors von
Kiew“ in charakteristischen
Farben.

Jürgen Hartmann studierte
an der Hochschule für Musik
„Franz Liszt“ in Weimar. Seit
1990 ist er freischaffend als So-
lotrompeter tätig und konzer-
tiert sowohl solistisch als auch
mit seinen eigenen Ensembles

in renommierten Orchestern
wie dem Bachorchester des
Gewandhauses zu Leipzig und
dem Thüringischen Kammer-
orchesters Weimar. Ulf Lauen-
roth studierte Orgel in Lübeck.
Seit 1997 ist er Organist und

Kantor in der Evangelisch-Lu-
therischen Kirchengemeinde
Bad Bramstedt. 

Am Ende gab es großen Ap-
plaus und als Zugabe „Die Trä-
nen der Königin“ von Henry
Purcell.

Ulf Lauenroth an der Orgel und dem Leipziger Jürgen Hartmann an
der Trompete spielten ausgefallene Werke. FOTO: FRIEDERIKE KRAMER

Keine leichte Kost für die Musikfreunde
Konzert für Orgel und Trompete in der Maria-Magdalenen-Kirche

VON FRIEDERIKE KRAMER
.....................................................................

35 Besucher hörten ein
ungewöhnliches Konzert

KURZNOTIZEN

BAD BRAMSTEDT. Die DLRG
bietet am Freitag, 4. August,
im Freibad die Abnahme der
Schwimmabzeichen Bronze,
Silber und Gold an. Mindest-
alter: 6 Jahre. Wer teilnehmen
will, sollte sich um 14.30 Uhr
am Eingang einfinden. Kosten:
10 Euro für Abzeichen und
Ausweis sowie der Eintritt ins
Freibad (nähere Infos unter
Tel. 04192/1442). 

Abnahme der
Schwimmabzeichen

GROSSENASPE / WIEMERS-
DORF. Eine zivile Videostreife
des Verkehrsüberwachungs-
dienstes der Polizei Neumünster
stoppte am Montagabend
gleich zwei junge Raser auf der
A7 zwischen Wiemersdorf und
Großenaspe. Ein 18-jähriger
Audi-Fahrer und ein 22-jähriger
BMW-Fahrer waren zwar in
unterschiedlicher Richtung auf
der A7 unterwegs, die Video-
streife stellte aber bei beiden
eine Geschwindigkeit von 200
km/h fest. Erlaubt sind hier 120.
Nun droht den jungen Männern
jeweils eine Geldbuße in Höhe
von 1200 Euro, zwei Punkte in
Flensburg sowie ein dreimonati-
ges Fahrverbot.

Mit 200 auf A7: 
Das wird teuer
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